
Schwimmen (sd): Rosa-Marie Benker vom
TSV Schmiden ist bei den württembergischen
Kurzbahnmeisterschaften am vergangenen
Wochenende in Schwäbisch Gmünd einmal
mehr erfolgreich gewesen. Die Elfjährige ge-
wann drei Medaillen und stellte zwei Jahr-
gangs-Vereinsrekorde auf. Ihr Vereinskollege
Fabian Kroll verbesserte über 50 Meter Frei-
stil seine persönliche Bestzeit auf 24,56 Sekun-
den. Abteilungsleiterin Vanessa Gerstenber-
ger belegte im offenen Finale über 200 Meter
Schmetterling Platz sechs (2:31,74 Minuten).

Kraftdreikampf (kä): Mehrere Monate hat
sich Stefan Radicke vom SV Fellbach auf den
kommenden Samstag (19 Uhr) vorbereitet.
Denn da tritt der 23-Jährige bei den deut-
schen Juniorenmeisterschaften der Kraftdrei-
kämpfer in Oppenau an, wo er möglichst
weit vorne landen möchte. Besonders in
seiner Spezialdisziplin Bankdrücken will der
Student viel Eisen stemmen und seinen eige-
nen baden-württembergischen Rekord ver-
bessern. Wenn ihm das gelingt, ist ihm eine
Medaille fast sicher.

Taekwon-Do (sd): Stefanie Bürkle, Timo Kauf-
mann, Michael Böttinger und die Schwestern
Valerie und Maria Höhne vom TSV Schmiden
zählen am Samstag (10 Uhr) zu den Titelfavo-
riten bei den süddeutschen Meisterschaften,
die in der Ruth-Endress-Halle in Degerloch
ausgetragen werden. Insgesamt nehmen 15
TSV-Athleten in den beiden Disziplinen Tul
(Formenlaufen) und Kampf teil.

Tischtennis (sd): In der Sporthalle des Hein-
rich-Zügel-Gymnasiums in Murrhardt finden
am kommenden Wochenende die Bezirks-
meisterschaften der Frauen und Männer
statt. Die Titelkämpfe, bei denen rund 200
Spielerinnen und Spieler in verschiedenen
Klassen sowohl im Einzel als auch im Doppe-
lel ihre Besten ermitteln werden, beginnen
am Samstag und Sonntag jeweils um 9 Uhr.

HINTERGRUND

Fellbach. Die Gau-Gymnastik-Gruppe ist
das Aushängeschild des Turngaus Rems-
Murr. Seit 1993 leitet Jeanette Laipple
das Ensemble eigenverantwortlich. Und
zusätzlich ist sie als Übungsleiterin beim
SV Fellbach engagiert.

Von Michael Käfer

Mit der frischen Luft, die Jeanette Laipple
durch das geöffnete Fenster in den Gymnas-
tikraum im Untergeschoss der Maickler-Turn-
halle strömen lässt, scheint auch die gute
Laune einzuziehen. Rund ein Dutzend sportli-
cher Frauen im Alter von 22 bis 60 Jahren
ertüchtigt sich dort jeden Montag. „Wir sind
eine reine Damengruppe“, sagt Jeanette
Laipple. Grundsätzlich, so versichert sie la-
chend, seien aber durchaus auch Männer
willkommen. Denen stünde in der Anfänger-
gruppe dann eine konditionsfördernde
Stunde Step-Aerobic bevor. Die anschließend
steppenden Fortgeschrittenen sollten gar 90
Minuten durchhalten können.

Jede Trainingseinheit bereitet die lizen-
sierte Übungsleiterin sorgfältig vor. Vom so
genannten „Schwellentrainer“, jenem Typ

Übungsleiter, der sich erst beim Überschrei-
ten der Türschwelle zur Sporthalle das jewei-
lige Trainingsprogramm ausdenkt, hält die
46-Jährige wenig. Um speziell beim Step-Ae-
robic abgerundete und in sich stimmige
Übungseinheiten anbieten zu können, „habe
ich viele Lehrgänge besucht“, sagt Jeanette
Laipple, die „eigentlich immer Sportlehrerin
werden wollte“. Tatsächlich arbeitet die Steu-
erfachgehilfin im Rechnungswesen einer Fell-
bacher Bank. Obwohl sie dort körperlich
weniger gefordert ist als in ihrem Wunschbe-
ruf, macht ihr die Tätigkeit Spaß.

Außerdem hat sie ja in ihrer Freizeit
sportlich genug zu tun. Außer den beiden
Gruppen beim SV Fellbach trainiert sie zu-
sätzlich seit 1993 die Gau-Gymnastik-
Gruppe des Turngaus Rems-Murr. Bei Turn-
festen und der Gymnaestrada präsentiert die
Gruppe farbenprächtige Großraumvorführun-
gen. Dazu treffen sich die Akteure aus acht
Vereinen des Kreises etwa einmal monatlich
zum gemeinsamen dreistündigen Training.
Was sich nach wenig Anstrengung anhört, ist
in Wirklichkeit sehr aufwendig, zumal auch
die Kostüme selbst geschneidert werden.
„Man muss schon geübt sein“, sagt Jeanette
Laipple. Viele der inzwischen rund 20 Mitwir-

kenden sind in ihren Heimatvereinen selbst
als Übungsleiterinnen tätig.

Während der erste bedeutende Auftritt
der Gruppe 1986 in Friedrichshafen noch mit
klassischen Handgeräten, den Ringen, bestrit-
ten wurde, hat Jeanette Laipple, nachdem sie
die Gruppe 1993 verantwortlich übernom-
men hatte, für frischen Wind gesorgt. Zum
Titel „Carwash“ setzte sie bunte Eimer in
Szene. Später bereicherten Physiobänder und
die Tanzrichtung HipHop das Repertoire der
Turnerinnen. Außer bei den Auftritten bei
Turnfesten, Sportlerehrungen und beim Fell-
bacher Herbst präsentierte sich die Rems-
Murr-Gruppe auch schon in Lissabon, Amster-
dam und auf Gran Canaria einem internatio-
nalen Publikum. Dass die vielen Erfolge der
Gymnastinnen nicht unbeachtet geblieben
sind, beweist auch die Verdiensturkunde in
Gold, mit der Jeanette Laipple 2005 vom SV
Fellbach ausgezeichnet wurde.

Leistungsorientierter Wettkampfsport da-
gegen liegt der Übungsleiterin, die sich in der
Turnabteilung auch schon als Fachwartin für
Frauen engagiert hat, weniger. „Ich finde
Sport ist Freizeit und ich werde den ganzen
Tag im Geschäft bewertet, da brauche ich das
nicht auch noch in der Freizeit.“

Fellbach. Durch Zufall sind Friedrich Ehrle
und Franz Wohnhaas vor rund einem hal-
ben Jahr im Internet auf die Trendsport-
art Skiken aufmerksam geworden. Inzwi-
schen kennt die Begeisterung keine Gren-
zen mehr. „Skiken ist wie Langlauf – nur
ohne Schnee“, sagt Friedrich Ehrle.

Von Susanne Degel

Große Hunde brauchen viel Bewegung. Das
trifft auch auf „Anouk“ und „Gerry“ zu, die
beiden weißen Schäferhunde von Friedrich
Ehrle. Zwei-, dreimal hat der 45-jährige ehe-
malige Langstreckenläufer deshalb in der
Vergangenheit tägliche seine Turnschuhe ge-
schnürt und ist mit den beiden Vierbeinern
losgelaufen. Inzwischen allerdings zieht der
Fellbacher keine Turnschuhe mehr an, wenn
er mit „Anouk“ und „Gerry“ auf Tour geht. Er
bevorzugt bequeme Trekkingschuhe – und

seine Offroad-Skater,
auch Skikes genannt
(siehe Hintergrund
rechts). „Skiken ist ei-
gentlich wie Lang-
lauf – nur ohne
Schnee“, sagt Fried-
rich Ehrle, der vor
rund einem halben
Jahr auf die Trend-
sportart aus Öster-
reich aufmerksam ge-
worden ist. Gemein-
sam mit Franz Wohn-
haas, dem Leiter der
Naturfreunde Ski-
schule Stuttgart, bei
der auch Friedrich
Ehrle Skilehrer ist,
hat er im Internet
das neue Skatingge-

rät entdeckt. „Wir wussten sofort, dass das
eine tolle Sache ist, und haben deshalb gleich
einige Skikes bestellt“, sagt Franz Wohnhaas.

Vor vier Wochen haben sich die beiden
Skilehrer in Österreich zum „Skike-Instruc-
tor“ ausbilden lassen. Und zwar vom Erfinder
Otto Eder persönlich, der diesen ersten Lehr-
gang überhaupt geleitet hat. Aber nicht erst
seitdem sind Friedrich Ehrle und Franz Wohn-
haas vom Suchtpotenzial des Skikens über-
zeugt. „Skiken ist ein tolles Ganzkörpertrai-
ning, da wird der Körper durchgearbeitet.
Außerdem bekommt man ein Gefühl für das

Gleichgewicht, das Gleiten und das Tempo“,
sagt Friedrich Ehrle.

15 bis 20 Kilometer legt der Fellbacher,
der auch schon den Ironman-Triathlon auf
Hawaii absolviert hat, mit den Skikes auf
flachen Asphaltstrecken in der Stunde zu-
rück. Viel lieber aber ist er auf Wald- oder
Schotterwegen unterwegs. Also dort, wo In-
lineskater an ihre Grenzen stoßen.

Solche Grenzen gibt es für Skiker eigent-
lich nicht. „Man kann auf allen festen Natur-
böden fahren, sogar auf Rasen. Und wenn’s
dann doch mal nicht weitergeht, dann sind
die Dinger schnell aus- und auch wieder
schnell angezogen“, sagt Friedrich Ehrle.

Auch im Stadtverkehr ist das neue Skating-
Sportgerät von Vorteil. Sagt zumindest Franz
Wohnhaas. Aber der muss es wissen, legt er
doch seit Wochen täglich die drei Kilometer
von seiner Wohnung zu seinem Arbeitsplatz
mit den Skikes zurück. Quer durch Ludwigs-
burg führt ihn dabei sein Weg. „Der Rückweg
wird meist ein bisschen länger, weil Skiken
einfach Spaß macht.“

Angst vor Stürzen hat der 46-jährige
Familienvater nicht, wenn er die Randsteine
rauf und runter hüpft. Was zum einen an den
luftgefüllten Reifen liegt, zum anderen am
effektiven Bremssystem und auch an den
Skike-Stöcken, die helfen, das Gleichgewicht

zu halten. Zudem macht der lange Radstand
einen Überschlag deutlich unwahrscheinli-
cher, als es beim Inlineskating der Fall ist.

Dass Skiken süchtig macht, dürfte übri-
gens nicht nur dem Erfinder Otto Eder gefal-
len. Auch die weißen Schäferhunde „Anouk“
und „Gerry“ von Friedrich Ehrle freuen sich
über die vielen Ausflüge mit ihrem Herrchen.

INFO: Wer sich für das Skiken interessiert, kann
eine E-Mail an Franz Wohnhaas unter skike@na-
turfreunde-schneesport.com senden. Der Ski-
schulleiter wird mit dem Interessenten Kontakt
aufnehmen. Weitere Infos zur Trendsportart gibt
es im Internet unter www.skiken.com

Nachdem Skilanglauf Wettkampfsport
geworden war, hat man schon bald
nach einer Möglichkeit gesucht, auch
im Sommer trainieren zu können. An
verschiedenen Orten begann man des-
halb, mit Ski auf Rädern zu experimen-
tieren. Ein umgebauter Kinderroller
als Rollski ist erstmals 1924 in Berlin
aufgetaucht. Drei Jahre später gab es
in einem Sportgeschäft in Innsbruck
bereits erste Rollski-Modelle zu kau-
fen. Der nordische Kombinierer Her-
mann Raiser aus Böblingen war es
schließlich, der 1950 einen Rollski mit
Ballonreifen und einer Kabelzug-
bremse erfand. Allerdings wollte die-
sen Rollski keine deutsche Firma in Se-
rienproduktion herstellen. In den 60er
Jahren waren es dann die Tüftler in
der Deutschen Demokratischen Repu-
blik (DDR) und in Italien, die sich mit
der Weiterentwicklung des Rollskis be-
fassten. In den 70er Jahren wurde in
der DDR erstmals der „Grimmer“-Rol-
ler beim Sommertraining der Skilang-
läufer eingesetzt. Dieser Rollski hatte
vorne ein Rad und hinten zwei Räder,
der Metallrahmen war zwischen 70
und 100 Zentimeter lang.
Als erster Verband wurde 1979 der ita-
lienische Rollskiverband (IRF) gegrün-
det. Die ersten Rollski-Welt-Spiele fan-
den 1993 in Den Haag statt, die ersten
FIS-Rollski-Weltmeisterschaften 2000
in Rotterdam und Bergschenhoek.
Bereits drei Jahre zuvor, 1997, hatte
der Österreicher Otto Eder den Geistes-
blitz für die so genannten Skikes (der
geschützte Markenname setzt sich zu-
sammen aus dem Wort „Skate“ in An-
lehnung an die Skilanglauftechnik und
dem Wort „Bike“ in Anlehnung an die
Luftreifen und die Bremstechnik). Bei
den Skikes handelt es sich um eine sta-
bile und leichte Alu-Konstruktion mit
hochwirksamen, fast verschleißfreien
Bremsen. Die Skikes können mit her-
kömmlichen Schuhen gefahren wer-
den, außerdem sind sie größenverstell-
bar (Größe 36 bis 47). Die Luftreifen
machen – im Gegensatz zu den Inline-
skatern – einen Einsatz in jedem Ge-
lände möglich. Die Lauftechnik mit
den beiden Stöcken gleicht dabei dem
Skating-Stil beim Skilanglauf.  sd

Kreisliga C, Staffel 2, Männer
1. TV Oeffingen III 4 82:70 8:0
2. EK Stuttgart II 5 117:98 7:3
3. TSV Korntal III 4 89:91 4:4
4. TSV Neustadt II 4 90:92 3:5
5. Hbi Weilimdorf/Feuerbach IV 4 81:92 2:6
6. HSV Stuttgart-Nord III 5 103:119 2:8

Bezirksliga, männliche B-Jugend
1. TSV Alfdorf 6 166:127 12:0
2. SV Remshalden 5 131:116 8:2
3. Spvgg Möhringen 4 99:89 6:2
4. TV Bittenfeld 5 147:125 6:4
5. HSC Schmiden/Oeffingen II 5 122:129 6:4
6. SSV Hohenacker 7 155:161 5:9
7. SF Schwaikheim 6 115:129 3:9
8. Hbi Weilimdorf/Feuerbach 6 119:157 2:10
9. VfL Waiblingen 4 79:100 0:8

Kreisliga B, männliche B-Jugend
1. KSG Gerlingen 3 44:38 6:0
2. Hbi Weilimdorf/Feuerbach II 3 46:41 4:2
3. HSC Schmiden/Oeffingen III 4 89:78 4:4
4. EK Stuttgart 3 50:54 2:4
5. TSV Alfdorf II 1 0:0 0:2
6. HSK Urbach/Plüderhausen II 2 34:52 0:4

Bezirksliga, männliche C-Jugend
1. SSV Hohenacker 6 176:127 10:2
2. SF Schwaikheim 3 84:55 6:0
3. HSG Weinstadt 4 111:78 6:2
4. JSG Gablenberg-Gaisburg 4 97:88 6:2
5. SC Korb 6 130:128 6:6
6. SV Remshalden 3 70:76 4:2
7. HSC Schmiden/Oeffingen II 5 109:133 2:8
8. VfL Waiblingen 5 111:135 2:8
9. HSG Oberer Neckar 6 125:193 0:12

Bezirksklasse, männliche C-Jugend
1. TSV Alfdorf 5 135:87 9:1
2. SV Fellbach 5 163:106 8:2
3. HSV Stuttgart-Nord 4 101:76 7:1
4. EK Winnenden 4 106:84 6:2
5. MTV Stuttgart 2 54:36 2:2
6. Cannst./Mün./M.-E.-S. 5 91:150 2:8
7. SV Winnenden 6 110:166 2:10

8. TSF Welzheim 5 67:122 0:10

Kreisliga B, Staffel 2, männliche C-Jugend
1. SG Heumaden-Sillenbuch 5 127:56 10:0
2. HSC Schmiden/Oeffingen III 4 122:69 8:0
3. VfL Waiblingen II 5 140:66 8:2
4. SSV Hohenacker II 5 139:108 4:6
5. EK Stuttgart 5 62:129 2:8
6. HSG Oberer Neckar II 6 63:188 2:10
7. SV Fellbach II 4 61:98 0:8

Bezirksliga, männliche D-Jugend
1. HSG Weinstadt 6 135:72 12:0
2. SC Korb 5 113:85 8:2
3. SG Schorndorf 5 66:75 6:4
4. Spvgg Möhringen 5 21:91 5:5
5. TV Bittenfeld 3 68:38 4:2
6. TV Stetten 6 38:118 4:8
7. SV Remshalden 6 46:109 2:10
8. Hbi Weilimdorf/Feuerbach 3 31:64 1:5
9. SF Schwaikheim 3 40:65 0:6

Bezirksliga, weibliche A-Jugend
1. SV Remshalden 5 125:74 8:2
2. SF Schwaikheim 2 53:37 4:0
3. SG Schorndorf 3 52:57 3:3
4. TSV Waldhausen 3 62:79 2:4
5. Spvgg Möhringen 3 66:69 2:4
6. TV Stetten 2 27:50 1:3
7. SV Weinstadt 2 25:44 0:4

Bezirksklasse, weibliche A-Jugend
1. SV Fellbach 5 96:59 10:0
2. SV Winnenden 5 137:90 8:2
3. HSG Winterbach/Weiler 4 95:87 6:2
4. JSG Gablenburg-Gaisburg 5 111:108 4:6
5. MTV Stuttgart 4 70:107 2:6
6. HSG Oberer Neckar 5 63:96 2:8
7. TSV Korntal 4 37:62 0:8

Bezirksliga, weibliche D-Jugend
1. Spvgg Möhringen 5 108:71 10:0
2. SV Winnenden 4 86:61 6:2
3. JTSG Fellbach/Stetten 4 70:63 6:2
4. SG Waiblingen-Hohenacker 2 34:29 4:0
5. HSK Urbach/Plüderhausen 4 66:53 4:4
6. Hbi Weilimdorf/Feuerbach 4 57:52 4:4
7. SG Schorndorf 5 71:87 2:8
8. HSV Stuttgart-Nord 5 79:102 2:8
9. HSG Weinstadt 5 54:107 0:10

Mit bunten Eimern zum fetzigen Auftritt
T U R N E N Jeanette Laipple engagiert sich beim SV Fellbach als Trainerin und betreut die Gau-Gymnastik-Gruppe

Wo Inliner an Grenzen stoßen, haben Skiker Spaß
S K I K E N Der Fellbacher Friedrich Ehrle schwört auf die neue Trendsportart aus Österreich: „Das ist ein ganz tolles Ganzkörpertraining“

Friedrich Ehrle

HANDBALL

Jeanette Laipple trainiert beim SV Fellbach zwei Fit-Gymnastik-Gruppen.  Foto: Michael Käfer

Skikes können mit herkömmlichen Schuhen gefahren werden, sind größenverstellbar und für jedes Gelände geeignet. Fotos: Susanne Degel

SPORT-NOTIZEN

Zur Geschichte
der Rollski

ERGEBNISSE UND TABELLEN

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 19 Uhr • Sa. 9 - 16 Uhr. 200 kostenlose Parkplätze gleich nebean!

w e i n s t a d t

h a i n k a m o d e

w-endersbach • strümpfelbacher str. 9 • 07151-61127

5.000
WeinstadtCARD Punkte

WeinstadtCARD Punkte

auf alle

Outdoor-Jacken für

Damen und Herren

auf alle

Damen und Herren-Hosen

und Herrenpullover

10.000

Happy Hour Sonder-Aktion

Freitag 10.11.,Samstag 11.11. und Sonntag 12.11.06
verkaufsoffen 12-17 Uhr

VD o n n e r s t a g ,  9 .  N o v e m b e r  2 0 0 6Z e i t u n g  N r .  2 5 9 L O K A L S P O R T


